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l Französische KatastrMenvolitik.
^Es wird für ewige Zeiten die schwerste Schande

isür die Menschheit bleiben, daß sie ruhig uno
Beinahe gleichgültig zugesehen hat , wie die Freihüt einer
unschuldigen Bevölkerung zertrümmert wurde und un¬
nennbares Unglück und Leiden über Bürger hereinbrach,
chie nichts anderes taten als ihre Pflicht und die nichts
sauberes forderten , als ihr primitivstes Menschenrecht. So
Weppt sich nunmehr seit sechs Monaten dieses tägliche
Martern und Mißhandeln fort . " Damit gibt die Wie¬
ner „Neue Frei Presse" den Widerhall , mit dem das
iMs befreundete Ausland die Kunde von Rhein und Ruhr
aufliimmt , .,Au Rhein und Ruhr hat unverkennbar
Pin schärferer französischer Truck eingesetzt , der die Dinge
lauf des Messers Schneide treiben kann . Täglich mehren
istch die Erschießungen infolge rücksichtsloser Anwendung
sher Verordnungen der Militärbehörden . Glaubt Ge¬
neral Tegoutte dadurch den passiven Widerstand gewalt¬
sam brechen zu können ? Tie bisherigen Erfahrungen
-sollten zeigen , daß Druck auch bei den Westfalen nur
^Gegendruck erzeugt.

" So warnt in der „ Neuen Züricher
Zeitung" das neutrale Ausland . Wenn Deutschland
Pinen Beweis des guten Willens zur Verständigung gebe,
Mdem es — wie Deutschland tatsächlich getan — ein
«unparteiisches Urteil über die Grenze seiner Zahlungs¬
fähigkeit anrufe und den Schiedsrichtern alle Mittel zu
einer genauen und ernsten Kontrolle zusichere , dann ver¬
lange es die Gerechtigkeit und die Nächstenliebe gleich¬
wie das Interesse der Gläubiger selbst und aller der
Zwistigkeiten beider Völker, daß von dem Schuldner nicht
klangt werde, was er nicht leisten könne, ohne seine
Quellen und sein Produktionsvermögen bis zu seiner völ¬

ligen Vernichtung zu erschöpfen , nicht zu reden von der
Gefahr des sozialen Umsturzes, der der größte Ruin ganz
Europas sei und eine ständige Gefahr neuer und noch ver¬
derblicherer Verwicklungen werde. So ruft die Stimme
des Papstes den französischen Gewaltpolitikern zu. Selbst
die Verbündeten, die Frankreich zur Siegerrolle ver¬
helfen haben, erschrecken vor der blinden Leidenschaft, mit
der es diese Rolle fälschlich spielt, und suchen es zur Ver¬
nunft zu rufen . Aber der Fluch des einmal begangenen
Unrechts wirkt rasend weiter und zertritt mit ehernen
Hufen Recht und Kultur und Wohlfahrt von Millionen.

Gibt es keine Grenzen der Tyrannenmacht ? Ver¬
gebens auf Antwort harrend , an der Wirksamkeit des
leidenden Widerstands verzagend , wollen manche von uns
ebenfalls zur Gewalt greifen . Sie müssen sich bewußt
sein, daß mit den Keinen Mitteln , die ihnen zur Ver¬
fügung stehen, gegen die Uebermacht nichts auszurichten

«ist. Ihr Tun kann nur den Sinn haben, das eigene Leben
M opfern, auf daß ihr Blut wie ein roter Schrei die
Welt aufrufe, die der gequälten Menschenstimme das Ge¬
hör verweigert hat . Tiefen Sinn vermag man den soge¬
nannten Sabotageakten nicht abzuerkennen, so sehr
man von ihrer Unzweckmäßigkeit überzeugt sein mag,
so sehr man ihre unmittelbaren schlimmen Folgen be¬
cklagen, so sehr vor diesen unzulänglichen und darum
schädlichen Versuchen gewarnt werden muß . „Tie frem¬
den Richter im Kriegskloid," so schreibt selbst unter schärf¬
ster Verurteilung jeglicher gewaltsamen Sabotage der
„Vorwärts"

, „haben weniger Recht, über einen Deut¬
schen zu Gericht zu sitzen als er über sie .

" Sie haben
weniger Recht, aber sie haben mehr Gewalt , sie haben
Mr Gewalt. Darum haben sie auch ohne irgendein recht-
Mßiges Untersuchungsverfahren , geschweige denn auf
^>umd zweifelsfreier Beweise bereits wieder Maßnahmen
boir unglaublicher Härte verhängt , weil der Verdacht und
die Möglichkeit besteht , daß das Eisenbahnunglück auf der
sUüsbnrger Rheinbrücke

"durch Deutsche herbeigeführt fein
!wnnte. Tie scharfe militärische Bewachung dieser Brücke,
die Beobachtungen, die von deutscher Seite über das äu-
Me Bild des Unglücks bekundet worden sind , lassen es
AM mindesten sehr zweifelhaft erscheinen , daß es sich da-

. 2w einen neuen Sabotageakt handelt . Aber wir
wrssen es von den Vorgängen bei den Krupptverken in
Wen , wir wissen es von manchen andern Fällen , daß
^ ibst die offenkundige Schuld der andern Seite sie nicht

hindert , gegen Recht und Wahrheit zu
wüten und aus dem eigenen Unrecht neue Bedrückung ab-
Meiten. Begierig greift der rechts- und Vertrags-
M^ ig im Lande herrschende Gewalthaber nach dem
willkommenen Borwand von Vergeltungsmaßnahmen , dre

auf dem Wege weiter führen , den er ohnehin zu
« den entichlolfen war , ms dem Wese L»r EutrechtunL

'

und Entkräftung der besetzten Gebiete, zur Verkrüppelung ;
des Deutschen Reiches. Katastrophenpvlitik, die j
auf den Ausbruch gewaltsamen Widerstandes bewußt hin- s
arbeitet , will sich damit rechtfertigen , daß sie ihre Folgen ;
sfür die Ursachen bestraft . Aber keiner Macht isst es ge-
gcgeben, das Verhältnis von Ursache und Folge aus der
Welt zu schaffen . Katastrophenplitik , um ' ' gewissenloser,

«als sie sogar ihre Folgewirkung vorwegmmmt , fle unbe¬
wiesen voraussetzt und so sich selbst als Ursache zur Ver¬
ursachung neuen Unheils berechtigt.'

- -

Vor Entscheidungen.
Die Entscheidungen dieser Woche liegen zwischen Paris

-und London . Deutschland hat nur in zweiter Linie et-'
was zu sagen. Es ist Objekt der europäischlen Politik
geworden . Schließlich bleibt uns nur , in Geschlossenheit
wer Abwehr von Vernichtungsplänen der Gegner zu ver¬
harren und der brutalen Gewalt sich in Ohnmacht unter
Protest zu beugen.

Wir nehmen nur allzu gerne jede für uns günstige
Stimme des Auslandes auf, um darauf unsere Hoffnun¬
gen für eine erträglichere, nicht bessere Zukunft zu bauen.
So war es dieser Tage , als die englische konservative
Wochenschrift „Observer" die französischen Berrnchtnngs-

spläne im Rheinland enthüllte und als dasselbe Blatts
am Montag etwas wie Drohungen gegen Frankreich aus - s
sprach«, wenn es nicht schriftliche Antwort auf den Frage -- ;
bogen erteile , wenn es nicht einlenke. Sonderverhand « i
Lungen waren mit Deutschland in dem englischen Blatt«
angekündigt . Aber alles war eitel Trug und Manöver . s
Vom amtlichen London wird heute beschwichtigt und de-
«rentiert , während die Mätterstimmen nur die Meinung
der Öffentlichkeit wiedergeben sollen. Hängt diese Stim¬

mungsmache mit der französischen Antwort auf den

Fragebogen zusammen, die heute in London übermit¬
telt wird — so ist erklärlich daß man aus französischer
wie auf englischer Seite die stärksten Worte gebraucht,

mm gegenseitig einzuschüchtern . Auf alle Falle hat man
in Deutschland durch die englischen Pressestimmen
sich da und dort täuschen lassen. England will in der

' .Ruhrfrage etwas tun , aber die Freundschaft mit Frank¬
reich hindert es daran und wird es auch künftig nicht so¬
weit bringen , daß es der These der Gerechtigkeit zum

! Siege verhelft. Tenn es ist erklärlich, daß diese eine
- politische Frage in der Lausanner Konferenz, wo gerade
jetzt hartnäckig mit den Türken um die Bereinigung des
des Orientfriedens gerungen wird , ihre Ergänzung hat.
In Genf , wo auf Betreiben des englischen Vertreters
die Saarfrage heute öffentlich behandelt wurde, ist ein
weiterer politischer Gegenpol zwischen Paris und London,
so daß es schwer ist, in dieses diplomatische Spiel einen

zuverlässigen Einblick zu gewinnen . Wir werden gut tun,
all dem , was in den nächsten Tagen über die mancherlei
politischen Vorgänge zwischen Paris und London berichtet
wird , mit der größten Vorsicht und Kaltblütigkeit gegen-

Die Lage an der Ruhr. ^
Gegen die Absperrung.

Dortmund , 3. Juli . Die Arbeitgeberverbände , sowi«
die Gewerkschaften aller Richtungen erheben in eine«

, gemeinsamen Entschließung nachdrücklich Einspruch ge«
« gen die Absperrung der besetzte» Gebiete , die einem
- ungeheuren Eingriff in die Wirtschaft darstelle . Dich
j Strafmaßnahmen sind , so erklärt die Entschließung^

umso gerechtfertigter , als der Anlaß des Unglücks bei;
! Duisburg in keiner Weise aufgeklärt und selbst nach!«
< französischen Meldungen kein Beweis dafür erbracht ist,«
! daß es durch Deutsche verschuldet ist. Es kommt hinzu,j
- daß die Bevölkerung es ab lehnt , den sperrigen Wider - !
j stand mit Gewalttaten zu führen . Tie Entschließung^
i erwähnt auch die durch die Erschwerung des Ver-
i kehrs bedingte Verschlechterung der ohnehin unzurei¬

chenden Lebensmittelversorgung und erklärt , der Wille
! zur gewaltlosen Abwehr des französisch-belgischen Ein - "

bruchs werde auch durch die neuesten Maßnahmen nicht
gebrochen werden.

Durchführung - er Verkehrs sperre.
Münster , 3 . Juli . Tie von der Interalliierten Rhein«

ckandkommission angeordnete Verkehrssperre wur-
' i >e strengstens durchgesührt . Allein in Vohwinkel ist.

die Ein - und Ausreise noch frei , doch erwartet man"
auch hier für heute abend die Durchführung der Sperre.
Heute morgen wurde der Bahnhof Ottrop -Nord von den
Franzosen besetzt.
Borrücken der Franzosen in - er Richtung Frankfurt.

Frankfnrt , a . All . 3 . Juli . Montag vormittag rückten
die Franzosen in Richtung Frankfurt weiter vor . Un¬
mittelbar an der Station Flugplatz vor den ersten Häu¬
sern der Stadt befindet sich eine 6köpfige Marokkaner - «
Wache unter Führung eines französischen Sergeanten.
Ob die Franzosen werter Vorrücken und welcher Zweck
mit dem Vorrücken verfolgt wird , steht noch nicht fest.

Ranbzug gegen Wiesbaden.
Wiesbaden , 3 . Juli . Infolge der jüngsten Anschläge

auf der Linie Mainz —Bingerbrücks und im Haupk-
bahnhof Wiesbaden hatte die französische Eisenbahn¬
regie bei der Rheinlandkommission die Gutmachung des
verursachten Schadens und Entschädigung für die
Opfer beantragt . Diesem Ersuchen ist die Rheinland¬
kommission nachgekommen. Sie hat die Verfügung ge¬
troffen , daß , falls nicht eine Entschädigungssumme von
2V6» Millionen Mark freiwillig bezahlt werde , diese
Summe in den Kassen des Reiches und der Stadt Wies¬
baden zu beschlagnahmen sei. Am Samstag besetzte
die französische Behörde unter stärkste.« militärischem
Aufgebot die Wiesbadener Reichsbank , beschlagnahmte
sämtliche vorhandenen Gelder und führte sie auf meh¬
reren Lastkraftwagen fort . Da die Reichsbank am Ende
des Monats über bedeutende Summen verfügt , dürfte
die Höhe der geraubten Gelder viele Milliarden be¬
tragen . Zur Verhinderung von Unruhen zogen tags¬
über starke Kavalleriestreifen durch die Stadt . Die
Reichsbank ist militärisch besetzt . Der Raubzug erregt
in der Stadt bei den zahlreichen in Wiesbaden zur
Kur anwesenden Ausländern , namentlich den Neutralen
und Amerikanern ungeheures Aufsehen.

iberzustehen.
Es scheint , daß wir auch in Bezug auf den gewiß gut

zemeinten Schritt des Papstes getäuscht haben,
wnn nach einer Mailänder Meldung soll der Papst den
deutschen Reichskanzler ersuchen, den

.passiven Wider-
'tand an der Ruhr aufzugcben. Wir zweifeln an der Rich¬
tigkeit dieser Meldung und müßten es als einen Erfolg
ws franzsöischen Botschafters bei der Kurie bezeichnen,
venn vom Papst ein derartiger Versuch in Berlin unter-
rommen würde.

Die Anzeichen , daß die EntscheidunL in der
kuhr frage in allernächster Zeit getroffen wird, .zeig¬
en sich in dem neuen unerhörten Vorgehen der Fran¬
zosen und Belgier im besetzten Gebiet . Brandschatzen
Mt man es früher genannt . Heute ist es Geldraub im
großen. So in Wiesbaden und anderen Orten , wo
) ie Ruhreinbrecher Milliarden deutschen Geldes aus den
Keichsbankassen und Städtischen Kassen raubten . Dazu
ne Maßnahmen der Willkür und Gewalt , wie Absper-
mng des besetzten Gebiets, um ihre Untaten zu beschö¬
nigen und den Mantel des Rechts umzuhängen . Es ist
'ein Zweifel, Entscheidungstage schwerster Art stehen für
ms bevor . Sic werden nur zu tragen sein, wenn ein
-iniges geschlossenes Voll ihnen gegenübersteht, mag man
mn zwischen Paris und London vereinbaren , was man
vill . An eine Besserung der äußeren und wirtschaft-
ichen Verhältnisse und der Zukunft zu glauben , ist eitel
Lrua . Die Notzeit ist da und kommt immer stärker.

Neue Verhaftung.
Düsseldorf , 3. Juli . Ter Hauptschriftleiter der „Düs¬

seldorfer Nachrichten"
, Tr . Doerkes-Bvppard , ist von

den Franzosen verhaftet worden . Näheres ist noch nicht
bekannt.

Wieder ein angeblicher Bombenfund.
Paris . 3 . Juli . Nach einer Koblenzer Meldung der

Havas -Agentur sollen im Mainzer Tunnel 2 Bomben
mit Zeitzündern gefunden worden sein , von denen eine
explodierte , ohne besonderen Schaden anhurichten . Die
andere habe ein französischer Offizier unschädlich ge¬
macht. Gegen mehrere Mainzer Beamte seien Sank¬
tionen ergriffen.

Neue Sanktionen für Oberhausen.
Duisburg , 3 . Juli . Der Stadt Oberhausen ist von

der Besatzungsbehörde eine innerhalb 8 Tagen zu zah¬
lende Kontribution von 100 Millionen Mark
auferlegt worden , die angeblich wegen eines Sabotage¬
aktes an einer Fernsprechleitung verhängt wurde . Die
Gute Hoffnungshütte bei Oberhausen wurde von d-n
Franzosen besetzt.

Unsere Zeitung best«



65 752 N .' üi- und Ruhr -Deutsche vertrieben!
Bis Mitte Juni sind von den Franzosen und Belgiern

im Ruhrgeüiet und im besetzten Rheinland 23080 deutsche
Beamte mit ihren Familienangehörigen von Haus und
Hof vertrieben und ausLewiesen morden.

Aus die einzelnen Verwaltungszweige und Länder ent¬
sallen hiervon:
Reichsverkehrsministerium

davon
Reichsfinanzministerium
Reichspostministerium
Preußische Verwaltung
Bayerische Verwaltung
Badische Verwaltung
Hessische Verwaltung

Hinzu kommen ferner noch von Zivilpersonen 3508-
Haushaltungsvorstände und 7500 Famiüenangehörige.

Tiese , Zahlen müssen als Mindestziffer angesehen wer-
den . . . . . .

Ten ungeheuerlichen Umfang dreier m der modernen
Geschichte einzig dastehenden Gewaltmaßnahmen kann
man daran ermessen , wenn man bedenkt , daß die Zahl
der von Haus und Hof vertriebenen Deutschen fast der
Bevölkerung Heidelbergs gleichkommt , der Stadt , deren
zerstörtes SDoß zur ewigen Schande Frankrerchs ge»
Himmel ragt . Tie Vertreibungen und Ausweisungen
werden ein anderes ewiges Schandmal des französischer»

.. .. _ _ . .. .. ,

7126
6879
1695

332
6803

97
46

102

22 566 (vertrieben)
15 905 (ausgewies.)
5 085

539
9819

232
129
182

Neues vom Tage.
Belgien gibt schriftliche Antwort . -

Paris , 3 . Juli . Theunis hatte eine längere Unter¬
redung mit dem belgischen Vertreter der Reparation^
kommission, Delacroix . Die belgische Note an England
dürste in kürzester Frist überreicht werden.

Belgische Antwort auf den Papstbrief.
Brüssel , 3. Juli . Tie belgische Regierung hat be¬

schossen , auf den kürzlichen Papstbrief in der Ruhrfrage
eine Antwort zu senden.

Französischer Rüstungskredit an Jngoslavie «.
Mailand , 3 . Juli . Wie der „Sera" aus Belgrad

erfährt , hat Frankreich Jugoslavien einen Rüstungskredit
Von 300 Millionen Franken gewährt . Tas Kriegs¬
material wird in Frankreich hergestellt.

Ein verfrühter Einspruch des Papstes.
Mailand , 3. Juli . Tie Kundgebung des Papstes

an den Nuntius in München , die deutsche Regierung
zum Eingreifen gegen die Sabotageaste im Rnhrgebiet,
nicht aber, wie der Mailänder „Sera " meldet, zur Auf¬
gabe des passiven Widerstands überhaupt zu veranlas¬
sen, wird im politischen Rom lebhaft besprochen , denn
es war bisher nicht Sitte , Telegramme des Papstes an
die Vertreter im Auslande zu veröffentlichen. Tie Presse
bringt das Telegramm des Papstes mit einer Unter¬
redung in Zusammenhang , die er mit dem französischen
Botschafter nn Vatikan , Jvnnart , hatte.

Englische Beschwichtigung.
London , 3 . Juli . Von gut unterrichteter Seite wird

mitgeteilt : Es ist unrichtig , daß Lord Crewe , der
ienglische Botschafter in Paris , bei seiner letzten Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten Poincare einen
stkroffen oder soacrr drobende » To« anaelcklaaen bat.

M er,eien, » ». M
Nein, e» find nicht Brrg «ud Täler,
Die nur Fried' »ud Freude gebe»,
Krendegebe« nnr die Menschen,
Di« mit u«S auf Erden lebe«.

Was mein einst war.
R»« a» noviKr. Lehne.

(40) (Nachdruüiperboteu .)

Der Pfarrrer drückte ihm die Hand und sagte voll
warmer Herzlichkeit — „Sie sind ein seltener Mensch,
Karl Günther , tun Sie , was Ihr Gewissen Ihnen vor-
fchreibt , aber vergessen Sie nicht, was ich Ihnen schon
mehrmals sagte : daß es ein paar Menschen gibt , die
immer für Sie da sind —"

Ein paar Menschen — ja , er wußte es, die meinten
es wirklich gut ! Aber die eine, die einzige, um die er
seine Seligkeit gegeben — ob die unter diesen paar
Menschen war — ? Wohl kaum — — denn seit ihrer
Verlobung hatte sie auf seinen Gruß nur einen beinahe
verletzend eisigen Dank ! Sie brauchte aber wahrhaftig
keine Sorge zu haben, daß er jemals dm Abstand vergessen
würde, der ihn, den Knecht Jakob Dangelmanns , von
der zukünftigen Gräfin Felsen trennte!

Sein Gefühl verbot ihm, je aus dem Schlosse eine
Erleichterung oder Verbesserung seiner Lebenslage an¬
zunehmen — unmöglich wäre es ihm gewesen ! Und
wenn er sein Leben lang bei Jakob Dangelmann hätte
bleiben müssen!

— — Drückend schwül war es den ganzen Tag ge¬
wesen . Ein Gewitter lag in der Luft ; von allen Seiten
türmten sich dicke dunkll Wolken. Bis spät in die Nacht
laß Karl Günther vor der Haustür ; er konnte sich nicht

! Die Besprechung ist vielmehr in freundschaftlicher Form
> geführt worden . Ebenso unrichtig ist, daß man eng-
? lischerseits auf einer schriftlichen Form der Antwort
j besteht und eine mündliche Antwort nicht entgegen»
- nehmen will . Endlich sind alle Voraussagen über die
! Politik , die die britische Regierung befolgen wird , wenn

die französische Antwort keine Möglichkeit zu einer
Lösung geben sollte , verfrüht . Zusammenfassend kann
gesagt werden , daß die Aeußerungen der englischen
Blätter ein getreues Abbild von der öffentlichen Mei¬
nung des Landes geben , die immer dringender nach
einer Regelung verlangt . Natürlich ist von größter
Wichtigkeit , daß unsinnige Gewalttaten unterbleiben.

Ein Umfall des Papstes?
Mailand , 3 . Juli . Wie der Mailänder „Sera " ans

dem Vatikan erfährt , hat Papst Pius XI . den aposto¬
lischen Nuntius in Deutschland ersucht, beim Reichs»
kanzlcr einen Schritt z« unternahmen , um ihn von
von der Notwendigkeit zu überzeugen , dem deutsche«
Widerstand im besetzten Gebiet Einhalt zu gebiete»
und so die Aufnahme von Verhandlungen mit den
Alliierten möglich zu machen. Tas Vorgehen des
Papstes soll in politischen Kreisen Roms großes Auf¬
sehen erregt haben.

Schwierigkeiten in Lausanne.
Lausanne , 3 . Juli . Nach Blättermeldungen soll!

Mustapha Kemal Pascha nach einem stürmischen Mini - '
sterrat dem türkischen Telegationsführer in Lausanne
Jsmed Pascha telegraphiert haben , daß die Tür¬
ken in der Frage der ottomanischen Schulden und der
Angelegenheit der Räumung Konstantinopels auf kei¬
nen Fall weiter nachgeben werden . _

Tie Saarfrage im Bölkerbundsrat.
Genf , 3. Juli . Ter Völkerbundsrat trat Dienstags

vormittag zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , um«
mit der Erörterung der Saarfrage zu beginnen . Er!
beschloß nach Entgegennahme von Erklärungen Lord!
Robert Ce eil (England ) und Hanotaux (Frank¬
reich) die ganze Regierungskommifsion des Saarge»
- iets und nicht nur den Präsidenten allein «ach Genf
zn berufen und sich von ihnen alle gewünschten Auf¬
schlüsse geben zu lassen . Ueber den Antrag des schwedi¬
schen Delegierten Branting , auch den Landrat anzu-

!hören , soll nach der Vernehmung der Regierungskom¬
mission entschieden werden , falls der Völkerbund dann
noch ihre Anwesenheit für notwendig hält . Lord Robert

. Cecil hat sich damit zufrieden gegeben , daß der Bölker¬
bundsrat durch Vernehmung der Regierungskommission
die Prüfung seines Antrags vornimmt , ob die Ver¬
waltung des Saargebiets durch die Regierungskom-
Mission dem Versailler Verkratz entspricht und hat
auf die Entsendung einer besonderen Kommission ins
Saargebiet selbst zur Untersuchung der dortigen Ver¬
hältnisse verzichtet.

Dr . Rüge verhaftet . Wie die „Münchner Neuesten!
Nachrichten " hören , wurde der bekannte frühere Privat - '
dozent in Heidelberg , Dr . Rüge, auf Veranlassung!
der Münchner Staatsanwaltschaft verhaftet . Die Ver-
Haftung steht im Zusammenhangs mit dem Strafver¬
fahren wegen der Ermordung des Studenten Bauer.
Wie der Prozeß Fuchs -Machhaus ergab , war Bauer
eine Zeitlang Sekretär von Rüge und dazu bestimmt,
die „Tscheka " zu leiten . '

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Juli.

Der Reichstag genehmigte am Dienstag zuerst die
vorläufigen Handelsübereinkommen mit Portugal und
Spanien . Tas Haus setzte dann die Erörterung über
die Fechenbach- Interpellation der Sozialdemokraten
fort.

Ter Zentrumsredner Dr . Bell nannte die Höhe des
Strafmaßes (11 Jahre Zuchthaus ) entsetzlich . Er
emvfahl einen Antrag seiner Partei , möglichst bald

die Rechtssinheit in Deutschland wieder herzuNen-.»
Im Fechenbachprozeß liege offenbar ein Fehlurteil vor

Ter deutfchnationale Abg . Dr . Strathmann war inallem so ziemlich anderer Ansicht . Er hielt es keines¬
wegs für sicher , daß ein Fehlurteil vorlieqe Das
Verfahren im Reichstag nannte er außerordentlich be¬
denklich , weil ein politisches Parlament nicht dazuda sei , in einer solchen Sache zu entscheiden. Man
müsse sich grundsätzlich gegen diese Vermischung von
Volksvertretung und Politik wenden.

Abg . Kahl (T . V . P .) hält diese ausführliche Erörte¬
rung im Reichstag in der jetzigen Zeit für ganz un¬
zweckmäßig. Ter Reichstag habe seine Pflicht erfülltwenn er den Anstoß zu einer Nachprüfung gegeben
habe . Ob die Straftat verjährt sei , sei sehr zweifel¬
haft . Der beste Weg sei der der Begnadigung.

Der demokratische Abg . Brodaus war über die Er¬
klärung der bahr . Regierung im wesentlichen befriedigtEr forderte unbedingte Nachvrüfung des Urteils und
rügte die Mängel des Verfahrens.

Reichsjustizminister Dr . Heintze lehnte eine sofortige
Begnadigung Fechenbachs ab , weil es nicht unzweifel¬
haft feststehe , daß er zu Unrecht verurteilt worden sei.
Die Frage der Verjährung sei auch nicht zweifellos.
Die ganze Frage müsse von einem objektiven Gesicht
geprüft werden.

Ter kommunistische Abg . Thomas forderte die Be¬
seitigung der bayerischen Volksgerichte . Am Schluffe
bedauerte Abg . Dw. Radbruch (Soz .) , daß die bahr.
Regierung nicht aus freien Stücken die Begnadigung
Kecyenbachs ausgesprochen habe . Damit sei die Inter¬
pellation erledigt . Der Zentrumsantrag wurde an¬
genommen . — Am Mittwoch stehen kleine VorlagenI
auf der Tagesordnung.

rmeimeik . 4. Juli i»« .
* Enner t«! Der am kommende« Sonntag hier statt«

findende Skanerntag soll in großzügiger Weise durchgefühlt
werden. Zn« Fistzug sind außer einer Anzahl Frstreitee,
IS Festwogen avgrmrldrt . Die Autstellurig wird von viel«
Firme« beschickt. Ein LandwirtschaftlicherAnzeiger mild«,
Programm des Bauer nta; « giebt Erlesenheit zur rvirkmh »-
vollen Reklame. Zn de« Turnhalle wird eine Splrmstube
rmtergebracht.

— Ter Million -Märkschein . Die Reichsbank hat jetzks
einen Schein im Nennwert von 1 Million Mark ml
Auftrag gegeben . Der Ausgabetag ist noch ungewiß!
dagegen wird der bereits angekündigte 500 000-Mardj
Schein erstmals am Mittwoch den 11 . Juli in Verkehr;
gesetzt werden.

— Bahnsteigkarten . Vom 1 . Juli an gellen Bahn»!
steigkarten nur noch am Tag der Lösung . Sie wer« «'
mit Tag und Monat der Ausgabe abgestempelt.

— Neues zurr Reichsmietengesetz . Das Minister
Des Innern hat die Hundertsätze im Sinne des Reiö
Mietengesetzes mit Wirkung vom 1 . Juli ab wieder
höht , und zwar beträgsiLexLuschlag für Verwaltung
^kosten in großen Städten künftighin 5000 ProzenÜ
-(das 50 fache ) , in mittleren Städten 4500 Prozent!
(das 45 fache ) , in anderen Gemeinden 4000 Prozent!
(das 40 fache ) der Grundmiete . Der Zuschlag für Jn -i
standsetzungskosten und zwar für laufende und groß«
Jnstandsetzungsarbeiten zusammengenommen wurde au»
75000 Prozent (also das 750 fache) der Grundonets
erhöht . Soweit die Vermieter die Kosten der große«
Jnstandsetzungsarbeiten nicht unter Beschränkung auß
jeweilige Teilsausführungen aus den Beträgen des!
entsprechend gesteigerten Zuschlages für lausende I » ,
standsetzungsarbeiten bestreiten können , findet künftig

! § 7 des Reichsmietengesetzes Anwendung , wonach » ch
-iirss Nertraasttils vom Mieteinigungsamt .i»

ßmtschließen , sein Lager auszusuchen. Fast ununterbro¬
chen züngelten die Blitze , unheimlich die schwarze schie¬
nenlose Nacht erhellend.

Günthers Gedanken arbeiteten ; sie gingen zurück in der
Erinnerung , irr der er das Grausen manches Kampf¬
tages wieder erlebte.

Wie weit lag das schon zurück — manchmal erschien
es ihm, als sei es gar nicht wahr gewesen!

Dann blieben seine Gedanken hängen an dem schönen
stolzen Mädchen, das er bis zur Besinnungslosigkeit
liebte.

Ewig geliebt und ewig für rhu unerreichbar ! Unter
anderen Verhältnissen hätte er wohl daran denken dürfen,
seine Augen zu einer Baronesse Eggersdorf zu erheben—
aber jetzt, als Jakob Dangelmanns Knecht?

Wüßte sie es, wie spöttisch und mitleidig sie über seine
Vermessenheit gelacht haben würde , als ob er ein Narr,
ein Unzurechnungsfähiger sei!

Er drückte dis Fäuste gegen die Augen, und sein
tiefes Aufatmen klang beinahe wie ein Stöhnen . Alles
wußte er ja ; alles sagte er sich — und dennoch kam er
nicht darüber.

Beinahe schwerfällig erhob er sich , um endlich schlafen
W gehen. Die Kirchturmuhr hatte bereits Mitternacht
geschlagen. Leise suchte er seine Kammer auf. Ob¬
wohl stets beide Fensterchen weit offen standen, herrschte
doch eine unerträgliche Schwüle in dem kleinen Raum.
Er riß den Rock vom Leibe . Ihm war da, als höre'
er ein leises Geräusch. Lauschend blieb er stehen , von'
dem Gefühl erfaßt : du bist nicht allein!

Das grelle Licht eines zuckenden Blitzes ließ ihn für
den Bruchteil einer Sekunde die Umrisse einer Gestalt
sehen . Er ließ das Licht seiner elektrischen Taschen-!
lampe spielen, und da sah er zu seinem größten Be -!
fremden Marie Dangelmann auf dem Stuhle sitzen und!
ihn aus schlaftrunkenen Augen anblinzeln . Sofort zün¬dete er das Stümpchen Kerze an , das mit seinem kleinen
flackernden Schein die Kammer notdürftig erhellte.

„Was wollen Sie , Marie ?" fragte er kurz.
Sein rauher Ton schüchterte sie doch ein wenig ein.

Sie kreuzte die Arme über der vollen Brust und stammelt«
— „oh, ich fürchte mich so - das Gewitter —"

„ Es wird voraussichtlich gar nicht heraufkommen ! Da¬
rum gehen Sie ruhig schlafen ! Sie haben nicht nötig,
sich zu fürchten ! "

Langsam , zögernd erhob sie sich . Scheu blickte sie auf,
Karl Günther , der mit fest verschränkten Armen vor ihr
stand . Dunkel und zornig leuchteten seine Augen sie aw
Was wollte sie von ihm ? '

Wollte sie ihn durchaus zu Unbesonnenheiten hin-;
reißen ? Einmal wäre es ihr beinahe gelungen, abey
das war vorbei ! Kühl und ungerührt blieb er denis
hübschen Mädchen gegenüber, das nur aufs notdürf-s
tigste bekleidet war . Ein anderer hätte sich wohl i»!
einer solchen Lage vergessen — doch er blieb Herr übe«?
sich selbst.

„Gehen Sie doch, Marie ! Wenn es wirklich! schlimH
werden sollte, werde ich Sie wecken ! " sagte er freund¬
lich, um ihr eine Beschämung zu ersparen.

Da warf sie sich halb! schluchzend an seine Brust , schlang-
die Arme um seinen Hals und drückte sich au ihn.

„Warum willst du nur nichts von mir wissen ? MH
will ich heiraten , keinen anderen —"

Er war erschreckt von diesem leidenschaftlichen Aus¬
bruch des Mädchens.

„Es zwingt Sie ja keiner, Marie , jemand zu heiraten,
den Sie nicht mögen !" entgegnete er, indem er ihre Arm« '
von seinem Hals löste.

„Karl Günther , wenn Sie mich heiraten — der Hof!
gehört doch bald mir , wo der Vater krank ist — und dev
Vater hält so viel auf Sie —"

„Es ist wohl jetzt nicht die Zeit und der Ort , darübtt
zu sprechen , Marie — —" er drängte sie nach « V
Tür , „gehen Sie , Marie , und gute Nacht - "

(Fortsetzung folgt.)



Anderer Zuschlag zur Grundmiete ungeordnet wewen
Nn . wenn eine große Jnstandsetzungsarbert sert Ende
rÄober 1920 ausgeführt oder rn den nächsten 12
Monaten notwendigerweise auszuführen rst.

— Lie Sachbezüge beim Steuerabzug vom Arbeits»
Wr die Bewertung der Sachbezüge beim Steuer¬

bus oom Arbeitslohn werden ab 1 . Juli im Bereich
U Landesfinanzamts (Württemberg und Hohenzollern)
^ ,-anschlaat: Für Lehrlinge , Lehrmädchen , Mägde und
tmilttae gering bezahlte weibliche Hilfskräfte , die volle
Äe Station

'
täglich M . 8000 , im Monat M . 240 000,

^ freie Beköstigung täglich M . 6600 , im Monat
m> 200 000 ; für männliche Hausangestellte , Knechte,
männlicheund weibliche Gewerbegehilfen und für Per-
?nn «>n die der Angestelltenversicherung unterliegen , die
volle

'
freie Station täglich M . 10 600 , im Monat

M 320 000, die freie Beköstigung täglich M . 8800,
an Monat M . 266 000 ; für Angestellte höherer Ord¬
nung z B - Aerzte , Hauslehrer , Hausdamen, , Geschäfts-
ttlbrer , Gutsinspektoren die volle freie Station täglich

M 13 300, im Monat auf M . 400 000 , die
fteie Beköstigung täglich M . 11100 , im Monat M.
Z33 000 . — - -"

" Frenbenfiabt , 3 . Juli . (Festnahme.) Hier würbe lt.
- reuzer ei« Hochstapler namens Konrad Fischer , ei» Sohn
chtknwttter Eltern in Calw, festgenommen, der unter dem
Namen Dietrich aus Kapland auftrat und in Wolfach Dar-
lehknrschwiudeleie« betrieb, dort festgrnommen und wieder
eotMt, trieb er hier fein Wese«, verduftete, als er sestge«
aommr« werde» sollte und wurde schließlich in BaierSbronn,
wo er einen Wirt um S06 000 Ml. geprellt hatte, verhaftet.

LieSenzell, 8 . Juli . ( Abschied .) Heute früh hat uns
unser verehrter Herr Gtadtpfarrer Gaudbrrger verlaßen , um
i» seine neue Gemeinde Metzingen zu überfirdeln. Der
Scheidende hat sich durch de« Erwerb eines Gemeindehauses
und di» Gründung des To. BolkrbundeS, dessen BezirkSoor-
fitzendrr er war, ein bleibender Andenken geschrff -n. Allge¬
mein beliebt nud hochgeschätzt steht man Gtadtpfarrer Sand¬
berger recht »«gern von hier scheide».

* riitinge», 8 . Juli . (Wenn « an keine Zeitung ltest .)
Welchen Schaden diejenige« treffe» kan», die keine Zeitung
lesen , erhellt auS folgender ve -eb»»heit : Eine Frau im
Steinlachtal bei Tübingen verkaufte ein Schwei« und erlöste
100 000 Mk weniger, als der Tagespreis war . Pro P uad
machte dar 2000 Markaus . Bereits im Frütjahr passierte
derselbe» B -sttzerin dar gleiche Mißgeschick , indem sie einen
Stier um 1 '/» Millionen zu billig verkaufte . Durch den
Schade» gewitzigt , hat di« Fra« jetzt die Zeitung bestellt.
' ep. Ludivrgsburg , 3 . Juli . (Land es v ers amm
lung d es Ev . Bundes . ) Am Sonntag und Mon¬
tag fand hier die von nah und fern gut besuchte Landes-
versammlung des württ . Hauptvereins des Ev . Bun¬
des statt. In der Festpredigt sprach Prälat D . Dr.
Holz inger über Lage, Weg und Hoffnung des deut¬
schen Protestantismus ; anschließend erstattete Obersschnl-
rat Tr . Mosapp den Jahresbericht . Unter den Begrü¬
ßungen , die in der Festversammlung dem Ev . Bund zu¬
teil wurden , waren besonders bemerkenswert die des Ev.
Konsistoriums sowie der Stadt und des Bezirks Lud¬
wigsburg, letztere war mit einem Festangebinde von über
2 300 000 Mk . begleitet . Oberschulrat Tr . Mgsapp be¬
handelte sodann in einem Vortrag über „die heutige Ge¬
genreformation" die katholischen Bestrebungen auf dem
Gebiet von Staat und Wirtschaft , Kultur und Wissen¬
schaft ; Generalsekretär Lic. Bräunlich -Berlin schilderte
Nergangcnbeitsleistung und Gegenwartsarbeit des Ev.
Bundes und Pfarrer Tr . Kiefer -Stetten erzählte ans
seiner 15jährigen Tätigkeit in der österreichischen evang.
Bewegung . — In der Abgoordneten-Versammlung wurde
u . a. der Bericht des Hilssausschusses für die evang.
Kirche in Oesterreich erstattet , der Brüder im besetzten Ge¬
biet gedacht und in einer Entschließung der baldige Ab¬
schluß der staatlichen Kirchengesetzgebung in Württem¬
berg gefordert.

. Heilbronn , 3 . Juli . (Tödlich verunglückt .)
> Ter Lokomotivführer des Stuttgart —Berliner Schnell-

KPs, Munk von Stuttgart , wollte bei der Turchsührer
durch die Station Lauffen a . N . nach einem Defekt seines

. Fuders sehen und beugte sich zur Lokomotive hinaus.
- Dabei wurde ikmr von einem Ägnalmast die Schädeldecke

^ ggerissen . Munk fiel vom fahrenden Zug . Ter Lo¬
komotivheizer hielt den Zug sofort an und verbrachte ihn
nach Heilbronn.

Göppingen , 3 . Juli . (Politischer Prozeß .)
Die „Schlacht am Walfischkeller"; der Kampf zwischen
Arbeitern und Nationalsozialisten , wird ihre Erledigung
nor der 2 . Strafkammer des Landgerichts Ulm finden,°a d« Anklage lediglich auf Landfriedensbruch lautet.

3eugm4g
'er Angeklagten beträgt 21, die der geladenen

m ^ dingen . 3 . Juli . (Vandalismus . ) In dar
Montag wurde von Bubenhand das Pferde-

"or dem Universitätsreithaus in der Weise ver-
Beine und Schwanz abgerissen wurden.- Later sind nicht ermittelt.

^
Zürn L" inistertvechsel in Württemberg.

ov einen - „in Sonntag in Schwenningcnn gehaltenen
r>"ck » 2 Politische Lage in Reich und Land be-
innlr „ Abg . Keil (Soz . ) auch die letzte Veränderung«erhalt, der württ . Regierung , wobei er u. a . ausführte:

.
'-Sozialdemokratie habe sich weder zur Futterkrippe

L . noch vor der Verantwortung gedrückt , sondern
^

" Einfluß m der Regierung zu dem Maß ihrer
. ntwortung ins richtige Verhältnis zu bringen ver-
^ 7 Ta ihr der beanspruchte Einfluß nicht singeräumt
die sie die weitere Mitverantwortung für
MTr^ rungspolitik abgelehnt . Tie Verteilung der Mi-

. sei gewiß kein einfaches Rechenexempel , aber
andere Partei von der Größe der Sozialdemokratie

würde sich mit einer Aschenbrödelrolle abfinden ? Im
Land bestehe nun wieder eine Minderheitsregierung wie
im Reich . Tie Sozialdemokratie habe außerhalb der
Regierung eine größere Bewegungsfreiheit . Welchen Ge¬
brauch sie davon machen werde, hänge weitgehend von der
Politik der Regierung ab . An einer Verschiebung des
Schwergewichts nach rechts habe die Sozialdemokratie
kein Interesse . Sie werde keine Trutzpolitik treiben und
sich der Verantwortung bewußt sein , die eine große Par¬
tei in so ernster Zeit auch außerhalb der Regierung zu
tragen hat.

Kleine Nachrichten ans Württemberg.
In den letzten Tagen konnten auch im Schwarz

Wald große Mengen Hm eingebracht. Tie Qualität ist
vorzüglich und der Ertrag übertrifft den vorjährigen
um 50 Prozent.

In Eschach , OA . Gaildorf , hat ein 19jähriges Dienst¬
mädchen heimlich geboren, das Kind zwei Tage lang im
Bett versteckt und dann im Wald vergraben . Tie unna¬
türliche Mutter wurde ins Gaitdorfer Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert.

In Zepfenhau, OA . Rottweil , ist in der Nacht
in die Pfarrkirche eingebrochen worden . Ter Altartaber¬
nakel wurde gewaltsam erbrochen und verschiedene wert¬
volle Kirchengeräte geraubt.

Bei der Heuernte in Gmünd ist ein 13jähriger Knabe,
der zwischen zwei beladenen Hmwagen auf der Deichsel
saß , herabgefallen und überfahren worden . An inneren
Verletzungen starb er.

In Ulm ist der Bauunternehmer Seb . Kohr von
seinem Fahrrad gestürzt und erlitt einen schweren Schä¬
delbruch, an dessen Folgen er im Krankenhaus starb.

Ter 12jährige Sohn des Eisenbahnassistenten Rath¬
geb von Niederbiegen (bei Ravensburg ) wurde, als
er einem Auto ausweichen wollte, von diesem erfaßt
und tödlich verletzt.

InIsny wurde unter seinem Wagen tot aufgefnnöen
der ledige fürstliche Fuhrmann Josef . Pfänder . Man
vermutet , daß Pfänder einen Schlaganfaü oder eine
Ohnmacht erlitt und sv unter den Wagen kam, wobei er
von einem Hinterrad erdrückt wurde.

Heiteres.
Der Humorist im Kloster. Ter durch seine humo¬

ristischen
'

Schriften bekannte Klostergeistliche Sebastian
Sailer fiel bei seinem Prälaten wegen der scharfen Lauge
seines Witzes in Ungnade . Ter Hochwürdige verurterlte
demnach den armen Humoristen zu der Knechtsarbert,
ihm sein Pferd vorzuführen und den Steigbügel zu hal¬
ten, so oft der Klosterkönig auszureiten beliebte. Eines
Tags nun geschah es , daß der gute Pater Sebastmn
mit ganz trauriger Miene bei semem Schimmel stand,
der Prälat dies

'
bemerkend , fragte nach seinem Kummer . ^

„ Ach," erwidert der Pater , „ ach, das arme Trer dauert
mich sch " — „Wieso denn ?" — „ Weil ich selbst am besten
weiß, was das heißen will , wenn einen ein Prälat reitet.

Stolz . Frau Neureich zeigte einer Freundin dien Ge-
flüaelhof, den sie sich in ihrem Landgute zugelegt hatte.
— „Legen Ihre Hühner denn auch fleißig ?" — „ Natür¬
lich können sie Eier legen . Wer bei Leuten unseres Stan¬
des haben sie es nicht nötig .

" (Daily Chronicle .)
Die teueren Schuhe. „Gestern bin ich den ganzen

Tag nach Schuhen gelaufen, aber glauben Sie , ich hättr
passende gefunden ?" — „Sie haben gewiß einen anor¬
malen Fuß ?" - „Nein , aber nur 20000 Mark.

( Meggendorser BL.)
Spruch.

Bewundernswert ist mir doch immer die erhabene
Einfachheit und dann wieder die reiche Fülle
der Natur . Ein einziger und immer derselbe Feuer¬
ball hängt über uns — und er wird millionenfach ver¬
schieden gesehen von Millionen Geschöpfen, und von
demselben Geschöpf wieder tausendfach anders . — Und-
wie wohltätig ist uns doch wieder dieses gleichförmige
Beharren der Natur . Wenn uns Leidenschaft, innerer
und äußerer Tumult lang genug hin und hergllvorfen,
wenn wir uns selbst verloren haben , so finden wir
sie immer als die nämliche wieder , und uns in ihr.

.Schiller.

Mutmaßliches Wetten
l Me im allgemeinen günstige WÄerlage hat fichp
»och weiter befestigt , es ist daher sAr Donnerstag)
trockenes und wärmeres Wetter mit Krichweiser Gck- '
Mtterbildung in Aussicht zu nehmen.

Handel und Verkehr.
^

Die amtlichen Devise« für Die «St . .
Me Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselbe« .

Holland 62393 .— G . , 6A66 — Br.
Belgien 8084 .— G„ 8095 .— Br.
Norwegen 25 838 .— G -, 26068 .- -- Br.
Dänemarck 27930 .— G -. 28070 .— Br.
Schweden 42194 .— G . , 42406 .- Br.
Italien 6963 .— G ., 6997 .— Br.
London 721178 - G -, 7918L5 .— » r.
Amerika ISS KW .— G , 100400 .- Br.
Paris 9601 .— G „ 9549 .— Br.
Schweiz 28079 .— G ., 88320 .— Br.
Spanien 22643 - G ., 8S787 — Br.
Teutsch-Oesterr . 231 .— G . 23» .— Br.
Prag 4837 .—-G.. 4863 Br.
Buenos -Mres 88860 - G -, 86140 - « r.

RetchsbaukauSme « . In der dritte» Juni -Woche wm>
den 2186,6 Milliarde « neue Banknoten in Umlauf,
gesetzt . Ter Gesamtumlauf betragt 1BV91,7 Milliarden-

ll . O . Neue Preissteigerung am Stuttgarter Schlacht»
viehmarkt . Dem Dienstagmarkt waren zugetrirbmi : IS
p-chien.. .2(1.Bullen . 113 Lunabulle «. 100 ^ Zunarinder ^ '

93 Kühe , 312 Kälber , 271 Schweine , 18 Schafe , I Ziege.
Für 1 Zentner Lebendgewicht wurde erlöst : Ochsen
I . Qualität 1,12—1,22 Millionen , II . 900 000 bis
1 060 000 : Jungbullen I . 1- 1,05 Mill . , ll . 900 bis
980 000 M . : Jungrinder I . 1,13 —1,23 Mill . , II . 1 bis
I , 1 Mill . , HI . 850—950 000 ; Kühe I . 900—1000 000;
II . 780—880 000 ; ltt . 580—700 000 ; Kälber l. 1 .15
bis 1,22 Mill . , II . 1—1,1 Mill . , III . 900 - 980 000p
Schweine l . 1,5- 1,55 Mill . , II . 1,4 — 1,48 Mill ., Hl.
1,1- 1,3 Mill . Zufuhr schwach, Verlauf lebhaft , alles
verkauft.

Mannheimer Produktenbörse , 2 . Juli . Die Börse ver¬
kehrte angesichts der völligen Abschnürung des linkS- ,
rheinischen Gebiets in sehr fester Haltung . Verlangt
wurden für die 100 Kg . bahnfrei Mannheim (in 1000
Mk .) : Weizen , inländ . 850—900 , ausländ . 800—850,
Roggen 650 , Gerste 600—650 , Hafer 470— 550 , Roh-
melasse 250 nominell , Wiesenheu , neu 85—90, Klee¬
heu , neu 95—100 , Preßstroh 100 , Weizenmehl wurde
nicht notiert . Weizenkleie 300 , Mehl aus zweiter Hand
1 300 000 Mk.

Halk, 2 . Juli . Auf dem Schweinemarkt Ware» ,
428 Stück Milchschweine und 1 Läufer zugeführt , die
bei lebhaftem Handel alle verkauft wurden , Milch»
schweine zu 500— 680 000 Mark pro Stück.

Mannheim , 2 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebe»
und für 1 Pfund Lebendgewicht gehandelt wurden:
123 Ochsen 8000—11500 Mk. , 181 Bullen 8500 bi»
10 000 Mk. , 503 Kühe und Rinder 60000 —12 000 Mk-
226 Kälber 9500—13 000 Mk. , 50 Schafe 7000— 90M
Mk . , 1129 Schweine 14 000—17 000 Mk. Stimmung : '
Handel mit Großvieh mittelmäßig , geräumt , mit Käl¬
bern lebhaft , ausverkaust , mit Schweinen mittelmäßig,
Ueberstand.

Mannheim , 2 . Juli . Dem Pferdemarkt Ware»
zugesührt : 8 Wagenpferde , 104 Arbeitspferde und 28
Schlachtpferde . Bezahlt wurde für Wagenpferde 10 bi»
25 Millionen , für Arbeitspferde 10—30 Millionen und
für Schlachtpferde 2,5— 5 Millionen M . Pro Stäche' Negelb . Marktbericht vom 8 . Juli . Zugesührt waren:
10 Stiere, 3 Farren , 15 Kühe, 9 Rinder und trächtig« Kal-
binnen , 13 St . Schwülvieh, 148 St . Läuferschweine und
169 Milchsck weine. Verkauft wurden 8 Stiere, 1 Farren,
10 Lühe , S Rinder und trächtig« Kalbinne«, 7 St . Schmal-
vieh , 148 Läuferschweine und 169 Milchschweine. Erlös für
1 « ick. : Stiere 8,5 - 4 4 MW ., Farren « Mill .,Kühe6'/.
bis 11 ' /s Mill . , Rinder und trächtige Kalbinnru 11—IS
MW ., Schmalvieh 3 ' /,—5Mill ., Läufrrschweio, 600—800000
Mk., Milchschweiue 400 —650000 Mk. Handel bei Groß-
vieh gedrückt, bei Schweine» lebhaft.

Letzte Nachrichten.
Verordn «»- de» Re1ch- prüfide«te« über Ternri».
gefchäft« 1« Handel « it Dollarschatzanweisuuge».

WTB. Lerli », 4. Juli . Der Reichspräsident hat eine
Verordnung über Termingeschäfte im Handel mit Dolka-
schetzsnweisungeu zum EiuhritSknrS erlaffe», die folgere»
verordnet:

8 1 - Termingeschäfte in Zahlungsmitteln oder Forde¬
rungen in ausländischer Währung und in Edelmetallen, so¬
wie in inländischen und ausländischen Effekten gegen Reichs¬
mark oder Wertpapiere, die auf Reichsmark lauten, find ver¬
boten. Die ReichSregieruug kann diese Vorschriften auf Ter¬
mingeschäfte in Waren ausdehnen.

8 3 . Der 8 1 , Abs. 1 der Notverordnung vom 33.
Juni 1938 (ReichSgksetzblatt 13, S . 401) findet auf Doll« ,
schatzavweisnvgkn evtspreckende Anwendung . Die Reich»« -
ginmog kann dies, Vorschrift äuf andere wertbeständig«
Anleihen ansdehneu.

Berlin, den 3 . Juli 1833.
Der Reichspräsident (gez.) Sbert.
Der Reichskanzler (gez .) Cu »o.

_ Der BSNerbnndSrat nn» da» Saargebitt.
WTB. Pari». 4 . Juli . Lie gestrig« Debatte de»

Völkerbunds : « » über di« Tätigkeit der RegieruugSkommissto»
im Saargrbiet schloß mtt der Annahme folgender Resolution r
Nach Beratvng de» engl. Vorschlag», di« neuerliche» Vor¬
gänge im Saargebiet einer Prüfung z» unterziehe», beschließt
der Rat, um jedem Mißverständnis in den Debatten über
dt» Tätigkeit der RegterungSkowmfffion ein Ende z« mache«,
die Prüfung selbst im Laufe der jetzige» Tagung vorzunrhmea
und beauftragt da» Sekretariat , unverzüglich di« Mitglieder
der RegirrungSkommisfion aufznforder«, sich nach Genf z»
begeben vnd sämtliche erforderliche « Dokumente beizubriogm.

Eine aablnettrfitznng in Lende«
WTB. L««»e«, 4 . Juli . . Pall MM Gazette' zufolg,

ist für heut« Morgen eine Kabinett»sttzung anberanmt.
velgie«» »nd Frankreich» Br« SH»n»e« i» Lende«.
WTB. Lende», 4. Juli . Reuter erfährt, doß der belg.

Botschafter gestern Abend eine eiustündige Unterredung mit
Lerd Curzsu im ForeignOffice hatte. Der Botschaft« Sb« -
reichte keine Note, erläutert« aber die belgische Auffassung
über die Ruhrfrage . Wie »« lautet, habe« sich bei d« U».
terredung «rue Gesichtspunkte nicht ergebe». Lord Lurze»
fetzte in seiner Antwort noch einmal dm britischen Stand¬
punkt auseinander . Nach d« Beendigung d« Brfprechnng
stattete d « französisch « Botschaft« Lord Enrzon «inen Be¬
such ab.

ve « besetzte» Gebiet.
WTB. » rrlin, S . Juli . I » Dnisbnrg fiud noch einige

Stadtverordnete und 3 Fabrikanten als Geiseln »« hastet
worden. Sämtliche Straßen find dnrch Drahtverhaue ad-
gesperrt. Durchfahrenden Perseuenzüg«, wird di« Wetter¬
fahrt gestattet.

»Lr U» MG , Lwk.
Druck ne» erllff der W. RieWsch « Btzchdrackerck MeaKekz

/



Amüiche Bekanntmachungen.

Bekämpf »»- de- urrevlankte « Großhandel - mit
Ledevs - «»d Futtermittel «.

Et wird wiederholt darauf hingrwiesen , daß zum Auf«
tauf oder Handel mit Lebens - und Futtermitteln (auch zum
bloßen Aufkauf ) abgesehen vom - Handel in de» Kleinver-
kausSgrschästen regelmäßig rin« besonder « Erlaubnis (Groß¬
handelserlaubnis) erforderlich ist.

Die näheren Vorschriften hierüber können bet« Oberamt
« fragt werden.

Nagold, de» 3 . Juli 1933 . Oberamt : Münz.

Aeuderuug der Ort - löh«e.
Die mit Bekanntmachung vom 8 . Juni IS3S veröffent¬

lichten OctSlöhae werden i« Hinblick auf das weitere Stei¬

gen der Löhne mit Wirkung vom 3. Juli 1933 an durch
folgend « Beträge ersitzt:

für Versicherte
«nt« 16 Jahren von 16 —81 Jahren über 31 Jahre

männl. weibl . mänul . weibl. männl . weibl.

Mk. 7770 6300 13 600 8400 18 130 10 500
Bekanntmachungder OberoerstcheruugSamt« vom 38 . Juni

1933.
Nagold, S. Juli 1933 . Berfichenwgsamt : Münz.

Mgco. LrtÄrmeMffe s.d.sr .-Ler.R>M.
» i.

Arbeitgeber
« « den dringend e sucht, die Löhie ihrer Arbeiter rte. und

zwar die Normalwochenlöhne (Verdienst bei 6 täg . Arbeits¬

zeit) »ach de« Stand va« 2 . Jall gefl. alsbald anzuzeizen.

Nagold , den 3 . Juli 1933 . Die Berrvrltnng.

Gaugeuwald.

Lodes -Auzeige.

Teilnehmende« Verwandten und Bekannten

machen wir dte ttaurige Mitteilung , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Anna Veronika Dürr
- eb. G »«st

gestern N cht «ach langer Krankheit i« Alt«
von 87 Jahren sanft entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bittet
in» Namen der trauernde» Hinterbliebenen

der Satter Jakob Dürr.

Beerdigung am Donnerstag Mittag 1 Uhr.

Buemt» in MeM.

Heute Mittwoch
Abend 6 ' / - Uhr
Echteste « .
Schützeumrister

VölmleSmShle , 4 . Julr

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen
hat es gefallt«, unser l.
Kind Slse
im Alter von 3' /t I . in¬
folge Unglücktfall in die
ewige Heimat abzurufeu.

In tiefem Leide
OberfäzerDieterle
mit Frau und K .»d»rn.
Beerdi mvg : Donnerstag

Mittag 3 Uhr.

s Schei« .
LkhrlivMeW.
Eis wohlerzogener« illtzer

Junge aus achtbarer FamVie
findet sofort oder später Lehr¬
stelle. Näheres in der Ge-
jchäfistelle dd. Blattes.

8MsI
t» alle» Größe»

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

L WMWMW
Altenstets.

Aufruf!
An die Bürger von Altensteig
u die Hofb - fitzer d. Umgegend.
KammerjäjrrTh. R Thole»
Chem -bakt . Institut kommt in
des nächsten Tag » «ach dort,
um Ratten u . Mäuse wirk¬
lich rad .kal unter Garantie zu
vertilgen durch AuSlegen von
Ratte« . Pest-BazilluS, welcher
für Menschen und Haustiere
unschädlich, aber unter Nage¬
tieren eine ansteckende Krank¬
heit erwirkt . Schwaben, Wan¬
zen, Russen und Feldmäuse
werden ebenfalls unter Ga¬
rantie vertilgt. Bestellungen
sende man sofort unter Kam¬
merjäger Th . R. Thole«
Chem . bakt. Institut , an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z« de» auf de» Bauerntag
i» Alteusteig erscheinende«

LMMsAstlichevAvzeiger
wolle » Inserate i» tunlichster
Bälde , möglichst sofort , bei

»»- ei»gereicht werde«.

W . Rieker '
fche Buchdruckern

Telefon 11 . Alteusteig . Telefon 11.

nnnmmmrrmlttmrttttttmttmmttmmnnno

L8 18t NUN
mal 80

Letiutiput^
XLArüi - Lxtrs

ist in tZnsIität
nnerrsickt.

br-ru», ! t> uncl xvlliii

Altensteig.
11/K einjährigeLlUldevtev

verkauft
Reiher , Kraftwagenführer.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
Schrewmschiüer»
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

t V . MgMsöiMlA.

s Etwas Gutes
i fürHaar u-Hsacbodm ist echter

? Lkwussei-Mmffek
I mtt den 3 Br .nn^sfeln.
' Apotheke « U- ust- ig.

monat¬ wöchent¬ täg- für je 3 angefangem
lich lich lich oder volle

Arbeitsstunden
>4 ^ 4

6 000 1440 340 80

6000 1440 340 60

40000 9 800 1600 400

50000 18 000 3000 500

Bekanntmachung
dl» »»« » . S - Ii t»r» ad gültige» « rmSß>,u »gb -tkS,i

beim Steuerabzug vs» Arbeitslohn.
Vom 1 . Juli 1933 ab gelten bei« Steuerabzug vom Arbeitslohn je «ach dessen Z-h.

lung für volle Monate , volle Wochen , volle Tage oder kürzere Zeiträume folgende Emäßi.
gungSbrträge:

s ) für den Steuerpflichtigen selbst
b) für seine zu seinerHauShaltung

zählende Ehefrau
o) für jede« zu seinerHauShallung

zählende minderjährige Kind i.
S . der ß 17 Abs. 3 E .St .B.

6) zur Abgeltung der nach 8 13
Abs . 1 Nr . 1—7 zulässigen
Abzüge

Weist der Steuerpflichtige nach, daß die ihm zustehende» Abzüge (oben ä) den Betragvo,
monatlich 500 000 ^ 4 um mindestens 50 000 ^ 4 monatlich übersteigen , so erhöht aus sein»
Antrag das Finanzamt den Ermäßigungsbetrag.

Die neuen EcmäßigungSsätze fino anzuwenden bei jeder nach dem SO. Juni igzz
erfolgenden Zahlung etueS nach dem 30 . Juni 1933 fälligen Arbeitslohns.

Soweit bei Beamten und Angestellten oie Z rhiung des Gehalts vierteljährig im Voraus
erfolgt, demnach die Zahlung des Gehalts z B . für das dritte Kalendervierteljah, igzz
bereits unter Berücksichtigung der alten Ermäßigungen erfolgt ist, muß die Berücksichtigung
der vom 1 . Juli 1933 ab in Kraft tretenden erhöhten Ermäßigungen bei der nächste » Ge¬
haltszahlung , bei der die» ohne kaffentechnische Schwierigkeiten möglich ist, z . B . bei ein«
etwa erfolgendes Nachzahlung, nachgeholt werde ».

Der nach Vornahme der Ermäßigungen «inzubehaltendeBetrag ist in allen Fällen ans
volle 10 ^ 4 nach unten abzumnden.

Altensteig, den 3 . Juli 1933.
Fiuuuzamt : Huberich, Reg .-Rat.

Bekanntmachung
bei», die Vervektrmg der Sachbezüge beim Steuerabzug

vom Arbeitsloh».
Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug vom Arbeitslohn werden «t

L. Juli LSKS veranschlagt:

1 . für Lehrlinge, Lehrmädchen , weibliche HanSan-
gestellte, Mägde und sonstige gering bezahlte
weibliche HlfSliäste
s ) die volle freie Station (Beköstigung eiufchl.

Wohnung , Heizung und Beleuchtung) . .
d) dte freie Beköstigung (ohne Mahnung)

3. für männl . HauSangestrllie, Knechte, männl.
und weibliche Gewerbegehilsruu. für Personen,
die der Angrstelltenverficherung unterliegen
s ) di« volle freie Station .
d ) die freie Beköstigung . .

3 . für Angestellte höherer Ordnung z . B . Aerzte,
Apotheker , Hauslehrer , Hausdamen , Geschäfts¬
führer, Werkmeister , GutSinspektoren
a ) die volle frei« Station
d ) die freie Beköstigung

Der Wert einzelner Teile der Belüftigung und sonstiger Sachbezüge wird durch
dar zuständige Finanzamt veranschlagt.

Altensteig, den 3. Juli 1938.
Finanzamt : Huber ich , Reg.-Rat.

aus den auf die auf de»
Tag Woche Monat
^ 4 ^ 4 ^4

8 000 56000 340000
6 000 46 000 300000

10 600 74 300 310000
8 800 61 600 386000

13 300 93 100 400 000
11100 77 700 3»i OOO

PWiergck-NmMtt
empfiehlt die

D. MekerW VWbg. MeHeig.
Mb

z SPeise-Oel
wi:d abgegeben

^08. Lllglört M
Echwarzwold -Lrogerte , Altensteig.

Mp Mp Mp MWk M MM
Wander¬

karten

von Julius Wat«

empfiehlt die

KKKK
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